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Seit dem Erscheinen der 5. Auflage im Herbst 2007 haben sich in den Bereichen, die mit
der Besteuerung der Land- und Forstwirtschaft zusammenh�ngen, wieder zahlreiche
�nderungen ergeben, die – soweit es �nderungen des Gesetzgebers angeht – in den
Randnummern 21 ff. dokumentiert sind.

Hervorzuheben ist insbesondere das Unternehmensteuerreformgesetz 2008, das auch
in der Landwirtschaft erhebliche Auswirkungen auf die Besteuerung bei Rechtstr�ger-
wechsel hat. Des Weiteren wurde das Erbschaft- und Schenkungsteuerrecht einschließ-
lich des maßgeblichen Bewertungsrechts aufgrund verfassungsgerichtlicher Vorgaben
durch das Erbschaftsteuerreformgesetz 2009 umfassend novelliert. Das auch beim
�bergang land- und forstwirtschaftlicher Betriebe zu beachtende neue Verschonungs-
instrumentarium nach §§ 13a, 13b ErbStG hat durch das Wachstumsbeschleunigungs-
gesetz vom Dezember 2009 weitere Erleichterungen erfahren.

Dies alles hat seinen Niederschlag in der Neuauflage gefunden. Autoren und Verlag ha-
ben auch diesmal ihre Kr�fte eingesetzt, um dem Praktiker eine nÅtzliche Arbeits-
grundlage zur LÇsung der steuerlichen Tagesprobleme in diesem Spezialgebiet an die
Hand zu geben.

Trotz – oder gerade wegen – der �nderungen des gesetzlichen Rahmens muss man
sich fragen, wohin die Besteuerung der Land- und Forstwirtschaft treibt: fiskalisch
steht der steuerliche Ertrag aus land- und forstwirtschaftlichen Betrieben im umge-
kehrt proportionalem Verh�ltnis zum Beratungsaufwand.

Zudem sind – auch bedingt durch die Wiedervereinigung – immer grÇßere Betriebe
entstanden, die betriebswirtschaftlich wie Gewerbebetriebe gefÅhrt werden mÅssen.
Zur Vermeidung der Gewerbesteuerpflicht werden Kombinationen von Regelbesteue-
rung und Vorsteuerabzug mit USt-Pauschalierung z. B. durch innerfamili�re Vermie-
tung und Verpachtung oder Bildung von doppelstÇckigen Gesellschaften konstruiert,
sodass man sich ernstlich fragen sollte, ob eine Sonderbehandlung der Land- und Forst-
wirtschaft noch gerechtfertigt ist. Allein im Bewertungsrecht w�re eine Sonderrege-
lung noch sinnvoll, eine Einbeziehung in die Einkunftsart „Gewerbebetrieb“ wÅrde viele
Abgrenzungsprobleme vermeiden; dieser mutige Schritt ist allerdings mehr eine politi-
sche denn eine steuerrechtliche Entscheidung. Im Umsatzsteuerrecht hat die Recht-
sprechung die Abkoppelung von der Einkommensteuer bereits fast vollst�ndig voll-
zogen. Ob es jedoch soweit kommt, wird nicht von uns Steuerrechtlern entschieden. Bis
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dahin wird weiterhin versucht, positive LÇsungen fÅr die Besteuerung der Landwirt-
schaft zu finden.

Das Buch ist von Praktikern fÅr Praktiker geschrieben; alle Autoren sind von Berufs we-
gen mit dieser Materie vertraut und legen auch Wert auf die verst�ndliche Darstellung
dieses etwas unÅbersichtlichen Stoffes. Durch klare Gliederungen und vielf�ltige Hin-
weise auf weiterfÅhrende Literatur und BMF-Schreiben kann der Leser tief in die Mate-
rie eindringen und seine Fragen beantwortet finden.

FÅr Anregungen und Kritik sind Verlag und Verfasser offen und dankbar.

Herne, im Dezember 2009 Verlag und Verfasser
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